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agyptischen Religion be] Hr Daumas, Lexperience relig1eu- Erfahrungen kennzeichnen. Vergleichende Religionstor-
egyptuenNnNe dans Ia T1EIC Lımet /] Rıes (Hgog —— aa schung (Kohlhammer, Stuttgart

Zur «zutiefst VO  - Nützlichkeitserwägungen 25 Über den Hymnus und Beziehung ZU Gebet
und pragmatischen» hethitischen Religion vgl vgl Fr. Heıler, 2a0 176=206 Auf den geENANNTEN Seıiten

Lebrun, Observatıons SUr Ia PFICIE hıttıte, aa 31 tinden sıch viele Beispiele AUS unterschiedlichem relig1ösen
15 Ary Roest Crollius, The Ia of the Qur Stu: Ontext.

dia Mıssıjonalıa D 26 —— Parecha, La Religiosidad musulmana 1tO:
16 Briıhadaranyaka Upaniıschad rial Catolica, Madrıiıd 1975 Reihe «Biblioteca de utores(
IM Vgl Marcello Zago, La preghiera ne| eravada La tol1cos») 55{f Desgleichen Ary Roest Crollius, 2a0

und DParet L’offtice quotidien ans les ONaAasteres du DD 25
bouddhısme theravada Studıa Missionalıa 1975) ı: — — Dhavamony, Hındu Prayer Studia Miıssıjonalıa
I 140 141 163 Ebenso Francı, La preghiera nelle 74 1975) Z 708
religion1 indıane Boccassıno (Hg.) aal 286 297

15 Vel Beispiele VO dem Letztgenannten be1 Fr Heıler, Aus dem Spanıschen übersetzt VO  - Karlhermann Bergner
4a0 89 ff

Platon Alkıbiades I1 ZiLUiert VO  — Nedoncelle, aa
131

20 Oratiıon VO vierten Sonntag nach (Ostern. JUAN MARTIN VELASCO
Zahlreiche Beispiele VO «PT 1M1U1LVEN>» Völkern tinden 1934 Santa Cruz de]l Valle be1 Avıla, Kastilien, geboren

sıch be1 Fr. Heıler, 2a Ya75 Über das Fürbittgebet ı Priester der 1Özese Madrıd Studium der Philosophiıe und
Islam vgl Ary A Roest Crollius, 1a0 236-240; die Hoch- Theologie Madrıd Löwen, DParıs und Freiburg ı I)Dann
schätzung dieser Gebetstorm Judentum bezeugt der Satz Protessor der Religionsphänomenologıe und Religionsphi-
AUS dem Talmud: «Die Gebete für andere werden als CI - losophiıe der Universität Salamanca MI1L 1tZ Madrid

19/7/ 1987 Rektor des Priesterseminars VO Madrıdhört», zitiert VO  — Wiıesel, Paroles d’etranger (Seuıil, Parıs
1/l 19/3 1976 und wiıieder SCeIL 1988 Direktor des Instıtuto Su:

22 Andere Beispiele be1 Shorter 2a0 79 PCI1OT de Pastoral Veröftentlichungen Hacıaul tiloso-
23 dı Nola, Art «Preghiera» Enciclopedia delle 0 19 de la relıgı1on Cr1st1ana La obra de Dumery (Madrıd

Introduccion Ia fenomenologia de la religion (Ma-lıg1021 (Vallech:, Florenz 15 Eın typischer Fall
olchen Dreiheit der Gebetstormen Bıttgebet ank drıd "1986) Di10s Ia hıstorıa de las relıg10nes (S. Ma-

gebet Lob und Preisgebet tindet sıch der Ulias drıd Increencıa evangelızacıon Del] dialogo a] L1-
Der Begriff «EXPLOS1V» wırd VO  — Wach gebraucht [0)88 (Santander Anschrift Prof Dr Juan Martın

die ursprünglıchen Formen der Vermittlungen relıg1öser Velasco, Puerto de Alsasusa Madrıd Spanıen

den Feuer verschmolzen Bıs heute REeZMNTerENHN VIC-

Lawrence Hotfman le Juden die Psalmen WEeNn S1C sıch bedrängt füh
len Andere sehen auch SCIMNCINSAINCIL Sıtzen

Die rabbıiniısche vrakah den seder-Tisch Passahfest un dem damıt
einhergehenden Sıngen tradıtioneller, volkstüm-

und dıe jüdische liıcher Melodien, die al oder theologı-
schen bZzw. relıgıösen Inhalt haben, GE echtSpirıitualität geistliche Betätigung. Ahnliches oilt auch für das
Studium des (sotteswortes.

Wıe vielfältig un vielgestaltig das geistliche
Leben des Judentums auch SCIM INas, C4M Zug ı1ST

IDIG Jüdische Spiritualität hat viele Formen DC- allen Richtungen der jüdischen Spritualıität C-
kannt Die chassıdischen Juden SINSCHI wortlose C11NSamn die wesentlıiche Bedeutung des «Se-
Melodien Weıter besteht CN belıebte Sabbat- ZECNHNS” bzw der Segnung» ebr Brakdah So STEe-

hymne MIT 1ler Strophen, VO  S denen jede MT ©1- hen solche Segnungen Mittelpunkt der tägli-
e der SO Buchstaben des Jüdıschen (sottes- chen Liturgıie, un:! auch der Spiırıtua-
L1armnenNns anfängt. Ö1e ogeht zurück auf die lıtät der einzelnen Juden spielen SIC CIM wichtige

Frömmigkeıtsübungen Mystıi- Rolle Wıe csehr dies der Fall 1ST an InNan 1e]
kers, der ach CISCILCI Aussage lange diese leicht tolgender Anekdote ablesen Der No-
Buchstaben betrachtete, bıs SIC lodern- belpreisträger Annon Sagtle, die oröfßte reu-
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de be1 der Verleihung dieses begehrten Preises Gebots Hıer wırd der feste Verkündı:i-
SC1 für ıh BCWESCH da{ß ıhn AaUus der and gungsteıl durch konkreten ezug AA be
der WEN1ISCH Könıge die CS auf UNSeCTET Erde och treffenden Gebot abgewandelt «Gesegnet 1STt
1bt bekommen habe I dıies habe CS ıhm OB- Du, Herr Gott Herrscher des Uniıver-
lıcht alten degen sprechen der HME bel SUINS, weıl du unls befohlen AaSst >> uch Jjer
der Begegnung Menschen MItT Mon andert sıch WIC beim ersten degensmuster die Er-
archen (aber Csott selbst gerichtet! Anm wähnung des spezifischen Segensanlasses den
Red.) gesprochen werden dart «Gesegnet bıst Umständen entsprechend << die Lichter des
du, der SsC1IHNEN sic]® uhm MItL den Sterblichen Sabbats anzuzünden», [ weıl du u1l5s Gebote SCHC-
teilt >> Eın ÜAhnlıcher Segensspruch wırd VOT dem ben hast] << bezügliıch des Essens ungesauerten
Studıeren des Talmuds DESAQL Eın degen bıldet Brots». ber ob CS sıch 1U Segen han
den Höhepunkt der Heıratszeremonıie, degnun- delt, der beim Genießen iırgendeiner Gottesgabe
CIl begleiten die Mahlzeıiten markieren unlnlsere oder be1 der Erfüllung Gottesgebotes C-
Begegnung MIT der e1it als heilıger eıt un dem sprochen wırd die Grundform des Segens ı1ST E1-

Raum als heiliıgem Raum einzeılıge AaUuUsSs ZWC1 Flementen bestehende
Der degen 1ST als literarısche Gattung A al= Er Formel AUS gleichbleibenden Eınführung

tindung der Rabbinen die das dritte Jahr un: veränderlichen Schlußteil
hundert weıtgehend ıhre definıtive Gestalt ANSC Die eıiısten Segenstormeln sınd aber komple-
1NOMMMMEN hatte Als theologisches Desiderat CI- ISO Ö1e sınd wahren theologischen Abhand
laubt CS uns, die tradıtionelle, typiısch jüdısche lungen estimmten Thema (z der
Einstellung (sott gegenüber besser verstehen Schöpfung oder der Oftfenbarung) erwelılitert
In diesem Aufsatz wollen WITr näher auf die Spırı worden un: enden TE Formeln die dem ben

skiızzierten lıterarıschen Muster Ühnlıch sınd Sotualıtät eingehen die MTL Leben des Se-
SCNS ımplızıt verbunden 1ST wırd auf die Schöpfung WIC tolgt VEr WIGSEN «Ge-

SCYNEL bıst ID (sott der die Lichter am Hım-

Versuch Definition des Segens mel] erschaffen hat» un bezug auf die Offen:
barung heißt CS «Gesegnet bıst Du (SOtt der

Der degen 1ST CING literarısche KategorIe, ECIN6E SC1IMN olk Israel lıebt >> Di1iese Schlufßformel 1ST gC-
Orm SOZUSASCH die sıch die Worte des ebe wöhnlıich C Eulogie (Lobpreisung) obwohl

das jer verwendete hebräische Wort chatımdhtes hineingießen lassen ıe eintachsten und C111-

deutigsten Formeln dieser Art sınd kurze Ce1NzeE1N- eher als «Siegel» übersetzen 1ST ]Ddieser Fulo-
lıge Satze, MITL denen verschiedene menschliche S1IC geht C111 längerer Hauptteıil der den

Gedanken enttaltet welcher nachher VO  S derTätigkeiten eingeleitet werden VO Essen
Apftels «Gesegnet bıst Du, Herr (Gott chatımdah besiegelt wırd Manchmal enthält die
Herrscher des Unıversums, weıl du die Frucht SCr Hauptteıil auch C Bıtte In diesem Fall
des Baumes erschaffen hast» bıs ZUuUr Beobach preıist dıe Eulogie (sottes Macht die CS ıhm C1I-

Lung Regenbogens «Gesegnet bıst Du, möglıcht die Bıtte gewähren So heiflt esZ

Herr (CGott Herrscher des Unı1ıversums, Beispiel «Heile uns Gott (Gesegnet bıst du, der
weıl du des Bundes | mıt Noach] gedenkest ıhm dıie Kranken heılt >> Eınıge längere Segensfor-
die Ireue hältst un: deinem Wort stehst >> Dıe meln beginnen MItTL den Worten «Gesegnet bıs
klassıschen Untersuchungen der lıiterarıschen du >> andere enthalten S1IC nıcht Auf alle Fälle
Gattung des Segens unterscheiden 1er Z We1 Fle Alßt sıch da{fß die Segenstormeln leicht

CiNE fest tormulijerte Einführungstormel erkennen sınd Entweder handelt CS sıch die
der Zn Person, die INan CINE Formel der erwähnten einzeiligen Verkündigungsformeln,

Verkündigung NeNNEN könnte («Gesegnet bıst der CS handelt sıch längere Prosatexte, die
Du —— un: CII Angabe der drıitten Person mMI1 obligatorischen Eulogie enden
des spezıfischen Inhalts des degens (« der [X Die Gelehrten haben sıch MItTL dem Enıgma der
tut]»2 Im zweıiten konkreten Fall handelt CS sıch jüdischen Segensformeln dem Wechse] VO  - der
be] diesem ZwWeieN Flement C6 Anammnese zweıten der dritten Person un: der geschicht-
(Gedenken) der mirabilıa De:i lıchen Entwicklung des degens auseinanderge-

ıne Varıante dieses einfachen, einzeıligen Se- Uns 1iNteressier 1er die wichtıige Stelle,
SCNS 1ST der Segensspruch be] der Durchführung die der degen lıturgischen Leben des Juden-
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tums erlangt hat Schon dritten Jahrhundert hundert Segensformeln Tag S
wenn nıcht trüher Wr das wichtigste ıterar1- chen Zusammentassend Alßt sıch da{flß die
sche Stilelement jüdischen (Sottesdienst So Rabbinen sıch auf dıe Biıbel stützend aber VOTr al
werden Z Beıispıel Bıbelstellen NUur selten Al lem auch mMIt ıhrer CISCHECN Kreativıtät CLEG Sanz
lein EL T Meıstens stehen S1IC Se- CUuU«C Prosaform entwickelten, die sıch als EXLIeM

SCHS als el SC1INer thematiıschen Entwicklung erfolgreich CI WICS Öle WAar Sar erfolgreich, da{ß
Kommen SIC dagegen als unabhängige Elemente S1IC faktısch eintach SYHNONYIMN War MItTL dem Jüd1-
ZUur Geltung, werden SIC auch als solche och schen (CSottesdienst als solchem
MN durch Segenstormeln eingeführt b7zw abge-
schlossen, die C116 Begründung tür ıhre Verle- Dıie Funktion des SegensSUuNs enthalten. IIes oilt auch für dıe Leseord-
Nungs So S1NS der Verlesung Thoratextes Als mehr als 11UT 1 aes lLiterarische Gattung
C110 degen VOTIaN, MI dem (50o0ttes Offenbarung anderen enthielt der rabbıinische degen auch C1INEC

SCDI1ESCH wurde un SIC wurde MItT der Eulogie CISCILE Spirıtualität. Wenn WITr dieser Spirituali-
abgeschlossen «Gesegnet bıst du, (sott der die Lal auf die Spur kommen suchen, stellen WITL
hora o1bt >> uch dıe Psalmen werden Öfter schnell fest, da{ß die Übersetzung des Hebräi-
durch Segenstormeln eingeleıtet Fın Beispiel schen 1 die heutigen modernen Sprachen C111
hiıerfür 1ST die teierliche Rezıtation der SO$ Hal verwırrende Angelegenheıt SCIN annn Fangen
le] Psalmen beim seder des Passahfestes Wıe CANI6 WITL MItTL dem gewöhnlıch gebrauchten Aufruf
geistliche Amöbe hat der degen alle anderen For- Zu Gebet be] dem der Gottesdienstver-
MN des Gottesdienstes durchdrungen In sammlung gESagTL wırd bareku et 4donaı Idieser

aber recht bemerkenswerten Fall VCI - Aufruf wırd übersetzt als «degnet den
drängte der degen Schriftfttext SC1- Herrn» Können Menschen 1aber überhaupt

Stelle einzunehmen (5ott «segnen»? eht der degen nıcht normaler-
Eın maißgeblicher palästinensıischer Rabbi des den umgekehrten Weg?

dritten Jahrhunderts Rabbiji Jochanan soll SC- Den Infinıtiv I°barek als «[Gott] >
Sagl haben «Die Männer der sroßen Synagoge übersetzen WI1C CS 1er geschieht 1ST talsch
eın Sammelbegriff tür alle angesehenen Autor1- Denn dieser Aufruf Z Gebet Adt die Men

zwiıischen der eıt Sras und den ersten schen dem CIM GS dort auch
Rabbinen] haben degnungen (°rakot) Gebete geht, nämlich Z Gebet Zsur Durchfüh-
(t“Fillot) Heılıgungen (R“duschot) un: Abgren- rung Verschiedenheit gesprochener (30Ot-
ZUNSgCN (havdalot) tür Israe] eingeführt.» Ur- tesdienstakte, die das Gebet darstellen. Mıiıt dieser
sprünglıch mu CS sich qJer VIGT eindeutig Bezeichnung «gesprochene Gottesdienstakte»
verschiedene lıturgische Gattungen gehandelt iıch solche Sprech der Sprachakte de
haben dıe verschieden strukturiert un LE die verschiedenen Funktionen des (sottes-
für die Jjeweıls CISCHC Rezitationsregeln galten dienstes AT Ausdruck kommen, WIC (G6Ott
Gegen die eıt Jochanans aber die reı danken, ıh PFC1SCH ıh bıtten us  A Wır
deren lıturgischen Gattungen dem degen ANSC- haben aber schon vesehen, da{fß allen ande-
olichen worden So hatte sıch Z Beispiel die KG Autgaben des CGottesdienstes der degen CN

Heıiliıgungsformel AdUus der auch das Sanctus der PI1IMNAIC Stellung Der degen WAar tür
katholischen Messe hervorgegangen 1ST die Rabbinen das Sprachmauttel dessen S1IC sıch

auch für solche 7wecke des Gottesdienstes WICdegen A0 VO (jottes Heıligkeit VerwWwall-
delt S1e endete MItL Eulogie «Gesegnet bıst das Danken den Lobpreis (sottes un: das Bıtten
du (ott der heıilige (zott >> lıebsten bedienten Daher sollten WIT den

Aus Gründen enthält die Miıschna der Aufruf Z Gebet nıcht als CMn «degnet (sott»
Kern des rabbinıschen Denkens WI1e dieses sıch übersetzen sondern als CNa «Rıchtet Segenstior-

Ende des zweıiten Jahrhunderts herauskrı- meln (sott» Di1es 1ST das gleiche, als WEn der
stallisiert hatte) keinen eıl MIt dem Tıtel «Ce- Gottesdienstversammlung DESAQT würde, da{ß S1C
bet» oder «CGottesdienst». Der einführende Irak: nunmehr ME dem öffentlichen Gottesdienst
Lat aber, der auch den Gottesdienst TEL fangen solle
den Tıtel «degnungen». Gegen das ZwWe1te Jahr Der Segen 1ST also ein menschlicher Akt
hundert mahnte Rabbi Meır alle Juden 19 durch den ırgendeıine Qualität aut (sott übertra-
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gCH wırd Er 1St die Anerkennung, da{fß (SOlt. 1n bogens, das Empfangen eıner oder
sich schon der Gesegnete 1St Diese Anerken- schlechten Nachricht, die Feststellung, da{fß man
Nung 1St bereits 1in den einzeıligen Segenstormeln sıch eiınem (Irt befindet, dem eın Wunder
und Eulogien enthalten. In Wirklichkeit heißt 6S geschah. War welst diese Segenskategorıe eıne
dort nıcht «Nır SCHNCI. diıch», sondern: «Geseg- ZEW1SSE Ahnlichkeit m1t der dritten Gruppe auf,
netlt bıst du», und 1es hat die Bedeutung: «Nır be C handelt sıch 1aber Ereignisse, die INan NOT-

kennen un bestätigen 1ın aller öffentlichkeit, malerweıse nıcht plant.
da{ß Du, Gott, bıist.» Wıe oben schon ESaQL, sucht INan mı1ıt dem Se

Der Akt des Segnens überträgt übrigens auch sCH nıcht in dem Sınne SCHNCIL, da{fß INa

keinen degen auf irgend anderes. Wenn WIr ıhm iırgendwelche Heıligkeıit hinzufügt bzw.
AA Beispiel VOTL dem Essen des Brotes einen Se- ıhm eınen Status der Heıligkeit verleıiht. 1ıne
SCHl sprechen, SCENCIL WIr damıt nıcht das OT eingehendere Analyse der drıtten Gruppe wiırd
Und wenn WIr das Anzünden der Sabbatlichter zeıgen, da{fß das Gegenteıl der Fall 1St Statt
mI1t eiınem degen begleıten, heiflt das nıcht, da{ß Protanes MIt Heıligkeıit ausSsZuUStatiten, wırd
dieser Akt selbst oder auch die Kerzen degens- der betreffende Gegenstand oder das betreffende
qualität gewıinnen. In der Liıteratur ber das Ju Ereign1is gerade AUS dem Bereich des Heiligen
dentum liest INanl öfter, da{fß 1m Judentum das herausgeholt, da{fß die Menschen, die Ja keine
Profane geheıilıgt werde und 1es 7A0 eıl durch Engel, sondern Menschen sind, nunmehr miıt
den degen geschehe. olches AfSt sıch zwär VO  - ıhm umgehen un: verkehren können.
der spateren kabbalistischen un: chassıdischen
Theologıe9CS trıfft 1aber für die trühe rabbı: Der Segen heı geplanten menschlichen A/etefi:nısche Spiritualität sıcher nıcht

uch WAar 6S nıcht die Meınung der Rabbinen, Die SperisensegnNunNg
da{ß WIr durch den degen (sottes degen auf dıe be Die Speisensegnung nımmt in derSA
treffenden Gegenstände herabruten. Wır sollten Spiritualität eıne besonders srofße Rolle ein. Auf
uns 1er sorgfältig die jer verschiedenen typ1- die historischen Gründe dafür können WIr h_ier
schen Segensanlässe ansehen, verstehen, nıcht eingehen.
Was der Segen ach ıhrer Meınung WArT. Die Struktur der verschıedenen degnungen,

die die Mahlzeıten begleiten, wırd 1m sechsten
Anldsse des Segens bıs Z achten Kapitel des Mischnatraktates

«degnungen» erorterrt. Diese rel Kapitel könnte
Der degen AflSt sıch ın 1er Kategorıen einteıilen: [L1Aall als eın sorgfältig ediertes Amalgam betrach-

der Segen bei der Erfüllung DON Geboten: Es e  3 Im sechsten Kapıtel geht CS die Segnun-
handelt sıch die ben schon erwähnten Ne- SCH, dıe W den Mahlzeıten sprechen siınd
gensanlässe, be1 denen CS heifßt «Gesegnet 1St IDER siebte Kapıtel geht auf dıe Danksagung, die

die Mahlzeıten abschliefßt, ein, un das achte bedu, der unls geboten hat DD

der Segen ZUT Markıerung des Zeitablaufes: handelt die verschiedenen Lehrmeinungen 1n be.
Dieser degen WAar eın wichtiges Flement der ZUS auf die verschiedenen Efsgewohnheıiten, W1€e
Synagogen- un: Hausliturgie. Er markiert den S1e VO den beiden wichtıgeren chulen des C1I-

Tages- SOWI1e auch den Jahresablaut mMI1t seıinen Fe- sten Jahrhunderts, VO  — der Schule Hıllels un:
sSten un: Fastenzeıten. der Schule Schammaıs, vertreten ___vvurden. Der

Redaktor hat also eınen logischen Übergang her-der egen als Begleitelement bestimmter, Frei-
williger Akte des Menschen WwW1e€e Z Beispiel das zustellen versucht zwıischen den Segnungen VOT

Esssen, das Anzıehen Kleider, das Hınein- den Mahlzeıten zu denen nachher, sıchdann
gehen 1n eınen Friedhoft. Es handelt sıch dabe1 einıgen Tradıtionen ın bezug auf die Mahlzeıten

Handlungen, dıie WIr die eıne häufıiger als Tische 1M allgemeınen zuzuwenden.
die andere irgendwıe vornehmen mussen, de In diesem Kontext ware CS arten, da{fß der

Redaktor auch jedes dieser Kapiıtel LICUu geordnetMC gegenüber WIr aber, wen1gstens 1Nsoweıt W1€
WIr sS1e planen, eıne ZEW1SSE Freiheit bewahren. hätte. Dies trıtft siıcherlich für das achte Kapıtel

der Segen bei ZEWLSSEN, nıcht gewollten Ereig Der Satz tührt usammentassend ın das
NLSSEN, die als Anlaß Z Sprechen elınes degens Kapitel ein: «Dies sınd die Angelegenheıten, die

VOIlNl den Schammuaıten un: den Hılleliten 1n bebenützt werden, WwW1e€e z B das Sehen elnes egen-
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ZUS auf die Mahlzeitsriten behandelt wurden.» vorbringt, UN nıcht etwa für das, Wa der Mensch
Ahnlich fängt auch das s1ebte Kapiıtel mıi1ıt eıner droduziert, Zudem wırd durch den Inhalt des Se-
allgemeinen Anweısung «Wenn dreı- SCH1S ımmer auch eın «Geliefert-werden» der
LLETN C:  9 sollen S1Ee eınen sıch einladen, Nahrung betont: Im Vordergrund steht, I01E die
das Dankgebet sprechen.» Dagegen scheıint Nahrung VO der Nahrungsquelle uns

kommt. Wır sollten daher 1er nıcht VO  - eiınemder Satz des sechsten Kapitels sıch auf den
ersten Blick Ho ITE miıt Detailiragen beschäfti- allgemeinen Interesse des rabbinıschen Redak:
gCNH, da{ß die Funktion eıner zusammentas- LOFrS den Produkten der Landwirtschaft als e1l-
senden Überschrift nıcht erfüllen können IMN Gruppe VO  S Nahrungsmuitteln ande-
scheıint. Dieses Kapiıtel fängt mıt der rhetori1- KCI ausgehen. Vielmehr mussen WIr darauf ach
schen Frage «Welche Segenssprüche sınd für COM welch wichtige Rolle dıe Produkte der Erde
den Ertrag‘ sprechen?» Es wırd dann Cr- 1n seiınem Denken spielten. Es 21nNg ıhm darum,
schıeden zwıischen dem rtrag der Bäume un: die Segenssprüche 1M Zusammenhang miıt dem
dem der Erde Ertrag der Erde übermuitteln un: dabe] be

auf welche We1se die betreffenden Pro« a) Was tür Segnungen spricht man über den Er-
Lrag /berot): dukte unls kommen: auf welche We1se S1Ee u1ls

b) Für den Ertrag des Baumes Sagl INa  S { Geseg- vertfügbar werden.
net 1STt du i der den Ertrag der Bäume CI- Die Theologıe, die diesem Interesse Ertrag
schafft.> der Erde zugrunde liegt, kommt in 7Wel bemer-
b1) außer WEn CS sıch Weıin handelt. kenswert klaren rabbinischen Texten ZU Aus-

Dann Sagl INn C der den Ertrag der druck «ES steht geschrieben, «qDem Herrn C-
ebe erschafftt » Ort die Erde un: Was S1e erfüllt, (Ps 24,1). Wır

€) Für den Ertrag der Erde Sagl I1a  S C Y der lesen aber auch <Csott xab die Erde den Men-
den Ertrag des Bodens erschafftft > schen;> (Ps ‚16) )as 1St eın Wıderspruch,
c1) außer WEEINN CS sıch TOLT handelt. denn der Vers besagt, WwW1e€e die Sıtuation ISt,

bevor WIr einen Segensspruch sprechen, un: der
Erde hervorgehen laßt >
Dann Sagl INa  S \ der das TOot AUS der zweıte, W1€e S1e nachher ist.»9 Mıt anderen Wor-

d) Für das (GGemüse Sagl INa  3 \ der die e  3 Der Segen bewirkt, dafs dıe Nahrung S$O7ZUSd-
Frucht des Bodens erschafft > ZEN AUS$ ıhrem natürlichen Status Als ELW TWA

d1) Rabbi Juda Sagt € der die AÄArten des dem Herrn gehört, entlassen zrd. Es 1STt daher
Grünzeugs erschafft >>° auch nıcht verwunderlıch, da{ß diese Segensfor-

Der heutige Leser könnte meınen, da{f I1L1Lanl 1er meln betonen, W1e€e die Nahrung Menschen
Anfang des Kapıtels VO  > den Segnungen hät kommt: Ö1e kommt > W1e€e 1eS$ VO Talmud dar:

VE reden mussen, die mıiıt der Nahrung 1mM allge- gestellt wiırd, VO  5 eıner Sıtuation, W1e€e S1e 1ın DPs
meılınen tun haben Man hätte die Frage stel- 24,1 dargestellt wiırd, 1n eıne Sıtuatiıon, die Psalm
len mussen, «Welche Segenssprüche werden entspricht. 1ıne Varıante dieser Lehre be
{ßlich der Nahrungsautnahme gesprochen», Sagtl: «<«ESs dart nıchts werden, bevor

fragen: «Welche Segenssprüche sınd tür nıcht eın Segensspruch gesprochen worden 1St
die Produkte sprechen.» Wır sollten SU- Es heißt Ja d JIem Herrn gehört dıe Erde un: Was

chen, diesen Satz vorurteılslos, ohne Vorstellun- S1e ertüllt, (Ps 2A0 VWer diese Welt benützt un
CI ın bezug aut das, Was hätte DEeSaAgTL werden genießt, hne eınen Segen sprechen, macht
mussen, verstehen. Es wırd ann deutlıich, sıch des Sakrilegs (m“ ilah) schuldig.»"”

1 )as VO  3 den Rabbinen Ter verwendete Wortda{f der Autor dieses Kapıtel absichtlich m1t e1-
GT Erörterung der verschiedenen degenssprü- tür «Sakrıleg» WIr! d auch benützt, WEeNnNn davon
che 1mM Zusammenhang miıt den verschiedenen die ede iSt. da{fß Laıen sıch Dınge, dieZ Tem-
landwirtschaftlichen Produkten einleıten oll. pe] un: ZU Tempeldienst gehören, aneıgnen:

Zudem geht der Rest des Kapıtels ZWaar auf e1n- Wenn Menschen, die sıch selbst nıcht 1N eiınem
zelne Produkte eın, aber Nıe 1St Ciwa die ede Zustand der kedschäh, der Heılıgkeıt, befinden.
V Hühner- oder Rınderftleisch oder von Fisch- Dınge sıch nehmen un genießen, die he‘h
speısen. Abgesehen VO der eiınen un!: anderen desch, heiliges E1ıgentum sınd Anders gESAQT: Die
Ausnahme annn INa  - wohl SdgcCIl, dafs der Autor Segenssprüche, die ber Nahrungsmauittel SCSPIO-
sıch WE allem für das ınteressıert, WdS die vde her: chen werden, mehren nıcht deren Heılıgkeıit. Im
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Gegenteıil: Durch den Segen werden dıe betreffen- fende Junge, Was se1ine Heıiligkeit betrifft, eher
den Priestern zuzurechnen. Da 1aber eın rIie-den Nahrungsmittel AUS ıhrem natürlichen Zu

stand der Heiligkeit entlassen, mMLE der für ATLS sehr Ster ISt, an nıcht als Miıtglied der Priester-
wichtigen Folge, dafs IOLVY SZe genıefßen dürfen, ob. schaft durchs Leben gehen. Er mMUu: also VO se1-
ohl IDLV nıcht (rott sind! 1C Status der Heıligkeit «freigekauft» un! für

eın normales Leben freigesetzt werden!* Dazu
exIistliert eın rabbinischer «Freikauf»-Ritus, 1inDer Segen als eın Weg der Veränderung dem diese Siıtuationsveränderung durch degens-

Die Segenssprüche, die ber die Nahrung DC- sprüche herbeigeführt wird?. iıne andere, Üh
sprochen werden, andern also S1ıe haben lıche, WEeNnn auch dem normalen Leben nähere
transftormatıven Charakter. Sıe werden Ort AdUS- Funktion der rabbinıischen Rıten bestand darın,
gesprochen, sıch die Scheidelinie befindet dem normalen Juden dabei helfen, iın einem
zwıischen dem, WAas WIr selber sınd un Was u1ls raumlichen un: zeitlichen Unıyversum leben
gehört, un dem, WAas Czott gehört un auf- mussen, iın dem verschiedene Stuten der Heılig-
grund seıner Qualität als hekdesch u1ls Menschen eıt nebeneinander gegeben sınd Die Segensfior-
un WMASECTICIIN Zugriff verboten 1St Der degen, der meln machen CS ıhm möglıch, sıch zwıischen Be-
ber die Nahrung ausgesprochen wiırd, 1St daher reichen unterschiedlicher Heılıgkeıit hın un: her
eın sprachliches Handeln, durch das Heıliges bewegen.
ın Profanes verwandelt wird, da{fß NUunN- Kehren WI1r 1U den verschiedenen Segens-
mehr auch gewöhnlıche Menschen sS1e genießen kategorıen, die WIr ben ZENANNL haben, zurück.
können. Hıer lıegt also jener duale Gegensatz Jede dieser Kategorıen ann als eıne ENTISPFCE-

chende Überquerung der CGrenze zwıschen demzugrunde, VOI dem das gesamte rabbinısche SYy-
stem gepragt 1St der Gegensatz zwıschen dem Heılıgen un:! dem Profanen betrachtet werden.
Heılıgen OAESCi un: dem Profanen (chol 12 SO haben WIr anläfßlich der dritten Gruppe
Nach diesem Denken zeichnet sıch alles 1MmM Un1i- dargestellt, welche Funktion die Segenstormeln
VerSsUuMmn durch eıne srößere oder geringere, Ja haben, die sıch auf die menschliche Nahrung be-
ZUSaASCH me(ßbare Heıiligkeit Au  N So x1bt CS ZU ziehen. Ahnliche Fälle waren das Hineingehen
Beispiel, Was den Raum betrifft, eıne Varı1ations- 1in eıinen heilıgen Raum (Friedhof), das Tragen
breıite VO  - der vollkommenen Heıligkeit des Al Kleıider, die Vergegenwärtigung des göttli-
lerheiligsten bzw. der Allerheiligsten 1m Tempel chen Iuns des Bekle:dens der Nackten ım e1gE-
ber dıe geringere Heılıgkeit des Vorhofes nen Handeln us  £ DDiese Handlungen bringen
des Tempels oder die och geringere Heılıgkeit ulls WwW1e das Essen dessen, Was (Gott hat wach-
des Landes Israel bıs 7A0 he Nichtheıilıgkeit e1nes Je- SCMH lassen, in Berührung mıt dem Heıiligen,
den RKaumes außerhalb Israels!*. So 1St auch die da{fß sıch auch 1er das Sprechen VO  3 Segensfor-
gewöhnliche Wochenzeıt die elıt VO Sonntag meln als notwendig erwelıst. uch die vierte
bıs ZAU Freitag) nıcht heilıg, während der Sab- Gruppe 5{r sıch hıermıit vergleichen. Es handelt
bat un die Feiertage Salız un die Tage des Neu- sıch dort eınen Kontakt mıt eiınem heilıgen
monds SOWI1e die Tage zwiıischen den Haupttfeier- Raum oder mıiıt kosmischen Ereignissen, ohne
lıchkeiten den großen Festen halb heıilıg sınd da{ß dies VO  e Menschen als solches geplant WU[I-

Für die Rabbinen besteht also e1in abgestuftes, de So sehen WIr eınen Regenbogen, WIr sınd
ohl die eıt als den Kaum, die Menschen un: Zeuge elnes Sturmes der begrüßen einen Mon:-
die Dınge umtassendes System der Heilıigkeit. archen. Nach der Vorstellung der Rabbinen han:

Die rabbinıschen Rıten haben die Funk- delt CS sıch be1 diesen Geschehnissen einen
t10n, 1abnormale Sıtuationen; die auf das beste- Abglanz bzw. eın Sıchwiderspiegeln VO  — (Sottes
hende Heıligkeitsgetälle zurückgehen, bese1- Verheißung bzw. seliner Macht un Herrlich-

keıt, W1€e 1eS$ übrıgens iın den Segenstormeln AaUS$S-tigen. Hiıerfür eın Beispiel. Dıie Priester sınd he1
lıger als die anderen Israelıten, die nıcht Priester drücklich verbalisıiert wırd Durch das Sprechen
sınd In diesem Kontext ebt eın nıchtpriesterli- dieser Formeln werden diese Gegebenheıiten AaUuUsSs

cher, erstgeborener Sohn 1n der abnormalen Ö1- dem Bereich der reinen Sakralität herausgeholt.
tuatıon eınes Kındes, das kraft Bıbelgebotes (Gott Wıe 1mM Falle der Nahrung sınd WIr dadurch N1UuN-

gehört un daher heilıg ISt, als eın C- mehr berechtigt, auf S$1e einzugehen un: S1e
wöhnlicher Israelit leben So ware der betref- genießen.
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Hen anwesend oder nıcht 1nwesend 1ISt Eınuch für die 7weite Kafegorie aäflßst sıch ähnl;

ches teststellen: Die Teilnahme der Liturgie gegebener Begriff ann sıch dem entfalten,
annn INan interpretieren, da{ß dadurch das e1- Was iıch 1er eın «begriffliches Spektrum» NEeN-

SCHC Leben dem heiligen Strom der eıt SC- NenN möchte, wobel dessen beide Außerste Seiten
wırd W ıe der degen Sagl, 1STt CS Gott, der Gegensätze sınd Es se1l mır j1er erlaubt, diıese

den Wechsel VO  - Tag un: Nacht hervorbringt. Gegensätze bzw. Pole 1n der Oorm e1nes chemas
Zudem ann INan auch 1er 1€eS$ alles als eınen charakterisieren:
expliziten VerweIıls auftf eın «delivery-system», auf
eın uns «Gegeben / geliefert-Werden» der betref-
tenden Dinge interpretieren. Dieses Mal handelt ] Partıkulariısmuy Universalısmus
CS sıch allerdings nıcht Nahrung, sondern D) Das Individuum als Partner (Jottes Das

kosmische Phänomene, die HNS CTHTET: Wahr- Individuum ın seiner Abhängigkeit VUon (ott.
nehmung dargeboten werden un: dıe, damıt WIr C} Dıie «Anerkennung», der andere
uns ber sS1e treuen können, ent-heilıgt werden meinesgleichen SE Das «Danken» dem
mussen. So dienen auch die Segenstormeln, dıe anderen gegenüber als einem, der höher steht

Sabbat un: den anderen heıilıgen Tagen C- d) Das Bekunden (profession) des Verdienstes
sprochen werden, nıcht dazu, diese heilıgen Das Bekenntnis (confession) der Sünden
S1e sınd Ja schon heıilıg: Vielmehr sollen S$1e CS Is-
rae] ermöglichen, nunmehr als En heılıges 'olk Analysıeren WIr diese beiden Pole unNnserer Ertah

ıhnen teilzunehmen. Schließlich sollen auch rung, gelangen WIr eınem dualen Modell der
die Segnungen, dıe beim Befolgen der Gottesge- Spirıtualıtät. Wır werden teststellen, da{fß das rab.
bote gesprochen werden, einfache, nıcht gehe1- biınısche Judentum beiden teilhat un da{fßß be1
lıgte Juden dazu befähigen, (sottes Werk u  3 de Pole sıch ın der Theologie des degens

Mırcea Eliade vertritt dıe Meınung, da{ß dıe Re- vereınen.
ligion dıe Menschen dazu befähige, Hieropha- Im Falle a) haben WIr CS mIıt Jjener alten, be
ıen herbeizuführen (xenact»: spiıelen / darstel- kannten Spannung eıner partikularen Sıcht des
len), solche Omente der Geschichte, 1N de eigenen Lebens LunNn, ach der eın Jude sıch als
NenNn das Göttliche u1ls hereinbricht. Nach eın Angehöriger des auserwählten Gottesvolkes
Meınung der Rabbinen bricht das Göttliche 1C- sıeht, un: eınem unıversalıstischen Verständnis
gelmäßig 1ın IMS ETE Welt hereın: als heılıge elit VO sıch selbst, be] dem sıch eintach als

Mensch sıeht.un: heiliger Kaum, als dıie Wıiırklichkeit heilıger
Ere1ign1sse, in denen sıch (sottes täglıches Wır- Be1 eıner unıversalıstischen Anthropologie C
ken 1m Hımmel manıfestiert, 110 Sal als SC- hen WIr VO der Ebene der Natur A4u.  N Demnach
wöhnlıiches, menschlıiches Handeln, das aber da: sınd dıe Juden Menschen Ww1e€e alle anderen. hne
durch den Status VO  — Heılıgem bekommt, den Bund annn das olk nıchts beanspruchen.
weıl CS VO (sott aut dem S1inal verkündet bzw. Wır sınd AUS dieser Perspektive Recht dank.
verordnet wurde. Dies alles 1St Anlafs für das bar für alles, Was unls VO  . (Go6f gegeben wırd
Sprechen e1nes degens. SO ISt der Segen erstier Wenn iıch also den rechten Pol des Spektrums e1l-
Stelle UN VOr allem 21n sprachliches Handeln, das LECN unıversalıstischen Pol amın 111 iıch
als solches e1INE Hierophanıe feiert UN s zugleich damıt nıcht 9 da{ß die Juden nıchtjüdische
den betreffenden Juden ermöglıcht, die Schwelle Gemeıinschaften charakterisieren. Man ann

die Dıinge nıcht darstellen, als ob 1Ur die JuZU Bereich des Heılıgen überschreiten.
den eınen besonderen Bund mıiıt Gott hätten un:
die anderen MICHtT, da{ß diese jenen gegenüberDas Leben des Segens als 21n Stehen DOY (Jott ın
VOT (5Ott 1mM Nachteil waren. Im Gegenteıil: No-Lobpreis UN) ank ach wırd VO  e den Rabbinen als das Paradıgma des

Wır entdecken oft besten, WAdsSs eın Begfiff be Nıchtjuden ınterpretiert. Dadurch steht jeder
deutet, wWenn WIr das VO  s ıhm abgedeckte Mensch bzw. Nıchtjude wen1gstens potentiell 1ın
«Spektrum» betrachten. Jedes Wort, das Träger eıner Beziehung Gott, die ber se1ıne allge-
elnes Begriftes 1St, annn aut eıne Vielzahl VO  ; Ö1- meıne Zugehörigkeit A Menschheıit un die
tuatıonen bezogen werden, dıie sıch durch den dadurch ımplızierte Beziehung Gott hınaus-
rad unterscheiden, 1in dem jener Begriff 1n ıh. geht. SO meıne ıch 1er MmMI1t «Un1iversaliısmus» Je-
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Betrachtungsweise, be1 der VO  - der Zugehö6- Jude Z WAaTr ach W1e€e VOT (sottes Gaben, aber diese
sınd nıcht mehr L11Ur eın reines Geschenk Gottes:rigkeit eiınes Menschen eıner estimmten Ge:

meıinschaft abstrahiert wiırd, ach der also e1IN- S1e sınd die Erfüllung eiıner VON (Soit eingegan-
tach 1Ur Mann oder aul 1St eım Universalıs- Bundesverpflichtung.
1L11US steht SOZUSASCH das, WAas für dıe Philosophen Auf der Stute C) haben WI1Ir CS mıt 7wWel Polen
der Naturzustand des Menschen och VOT der des menschliıchen Bewulfßstseins tu  ] Diese
Bildung jeder Gemeinschaft 1ST, 1mM Vor- ann INan miıt den beiden verschiedenen Bedeu-
dergrund. LunNgenN, die dem Verb jädah beigelegt werden, 1n

Verbindung bringen. Fiınerseıts wiırd dieses erbNıcht weniıger als dıe Philosophen schätzt
auch das Judentum die menschlıiıche CGemeınn- 1M Sınne eınes «Dankens» verwendet, anderer-

se1its we1lst E auch öfter auf eın «Anerkennen»schatft. Es redet jer aber nıcht VO  - eiınem CONLETAL
hın Diese beiden Bedeutungen ann Nan nıchtsOC1al, VO  — einem «Gesellschaftsvertrag», SO1I-

ern VO  — eınem Vertrag mM1 (rott. (3Ott 1St Israel als Synonyme betrachten. Im ersten Fall danken
auf dem Sınal un: anderen Völkern aut ıhrem e1- WIr (sott für das, Was WIr als menschliche Wesen

Boden begegnet, MIt ıhnen eıiınen C3@e: empfangen haben Wır stehen dann VOT (5ott in
meinschaft stiıftenden Bund schließen. Seit 1absoluter Ehrfurcht un tiefstem Respekt, enn
diesem Bund sınd dıe einzelnen Individuen An:- WAasSs unNns schenkt, überste1gt vollkommen

SCE&E Verdienste. Be1 dieser Haltung handelt CSgehörıige eınes Volkes. Aus dieser Tatsache lassen
sıch für S$1e den jeweiligen Bedingungen des sıch eıne Spiritualität der Gnade, ach der
Bundesvertrages entsprechend Autfgaben, /Zıe- UNSEIE einzıge Antwort (CSOTE L11Ur tiefste
le un: Rechte Ableıiten. Andererseıts aber mMUu JE Dankbarkeıt se1n ATg gegenüber dem, der unls

der Angehörige der verschiedenen (GGemeın- überreich beschenkt, weıt ber das hınaus, WAasS

schaften un: auch jeder Jude sıch VO eıt WI1r selbst Je verdiıenen können.
Gehen WIr aber VO Bund zwıischen uns une1t als der nackte Mensch sehen, der 1St Und

als einfacher Mensch, als Einzelindividuum (zott AUS, durch den (sott sıch MIISEIEIN Ver-
der unıversalen Spezıes der Menschheıt 1St jeder tragspartner gemacht hat; dann wiırd nıcht

sehr e1NeE absolute Dankbarkeıt VO  e unls aAl-Mensch zunächst einmal schrecklich einsam. Er
Ver. Es wiırd VO unls erwartet, da{ß WIr Gott lobenwiırd sıch plötzlich bewulßt, WwW1€ unbedeutend

un: W1€e sündıg ist, W1e€e unbegründet seine An- un preisen un ıh anerkennen: da{ß WIr also C
sprüche VOT (sott sınd un w 1e€e dankbar se1n rade das Lun, Was Gott VO  — Israel als seiınem Ver-
sollte für alles, WAaS hat tragspartner eintordert.

1ermıiıt sınd WIr$ eıner unıversalıstischen Sowohl dieser Unterschied 7zwischen den be1
Grundlage ın a) AUS eıner Anthropologie der den Perspektiven als auch ıhr Zusammengehen

iın der jüdıschen Spiritualıtät lassen sıch am oltotalen Abhängigkeit VO  — (Sott iın b) gelangt. (5e-
hen WIr aber 1n a) VO eiınem partıkularen Stand- genden Gebet ablesen, das WIr dem Altesten unls

punkt auUs, wonach WIr CS mı1t (sott als eiınem erhaltenen einigermafßen vollständigen Jüdi-
schen Gebetbuch, nämlıch dem Seder Ravu AmBundespartner un haben, ann sınd WIr

nıcht mehr eINZIg un: allein VO  . (zottes Gnade YATTL A4aUuUS der Mıtte des nNMEeUNFIEN Jahrhunderts eNtTt-

abhängig. Sicherlich 2n InNan den Bund selbst nehmen. Es handelt sıch eın Morgengebet,
das unmittelbar ach dem Wachwerden SCSDIOals eın Gnadengeschenk Gottes, als PUIC CGnade

verstehen. Nachdem uns aber dieser Bund SC chen wiırd Im Bewulßßstsein, da{ß Mensch 1STt
währt worden ISt, hat der Mensch als Adressat W1e€e alle anderen Menschen auch, hält der Beten-
und annn auch als Partner des Bundes eınen de sıch dıe Tatsache VOT Augen, da{ß während

der Nacht hätte sterben können, da{fß 1aberderen Status (sott gegenüber. Er annn HUU  — ech-
einfordern, dıie seiınem natürlichen Urzu- dessen auf wunderbare We1ise Aaus dem Schlaf auf-

stand als Angehörıiger der unıversalen Spezıes vewacht iSt, wıeder atmet, beobachtet, W1€ die
Mensch nıcht hatte. Nach der ersten Stufte un Sonne aufgeht, un: (sott tür das Leben selbst
der rechten Seıte uUuNsercs Schemas steht eın Jude dankt DDann wandelt sıch 1aber der TIon des (52
VOoOr (sott als eın eintaches menschliches e ets Der Betende denkt NUu daran, dafß die
schöpf VOLI seınem mächtıgen Schöpfter. Kommt Sterblichkeıit durch den Bund eıne andere Bedeu-
die zweıte Stufe hınzu un gehen WIr VO  _ der lın tung bekommen hat Seıin Dankgebet wandelt
ken Seıite des chemas Aaus, annn empfängt dieser sıch in eın Lobgeber
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«Meıster aller Welten, nıcht aufgerund UNSCYECYT e1- den Menschen Au  CIl Demnach verdie-
Gerechtigkeit sondern deines O nenN die Menschen Was SIC bekommen Aus die.

/sen Erbarmens bringen WLr UNSCTYE Bıtten D“OTr SCr Perspektive 1ST eın NCSALLVES Menschen-
dıich Was bedeuten CL, Leben, EBr bıld
barmen, UNSCYE Gerechtigkeit UNSECTYE Stärke® Und tatsächlich bezeichnete 701du1 UurSprulns-
Was hönnten mLr dır gegenüber, UANLSECTETIN Herrn ıch nıcht sehr C «(Sünden )Bekenntnis»

(contession) als vielmehr CIM Bekunden (Drotes-UN (sJott sagens Sınd nıcht alle Mächtigen WLLE

das Nichts 0/0)A dır? Sınd nıcht dıe, dıe bekannt S10N) C1iMN POS1IULLVES Ins Gedächtnıis Ruten, da{ß
UMN berühmt sınd SO, Als ob S1C nıcht bestanden auch WIr unNnsere Bundesverpflichtungen ertüllen
hätten® Sınd nıcht dıe Weısen, als ob S$ZC heine Er INUSSEeN also eın con(-tra) sondern S10 DPYrO (Se
Benntnis hätten, UN dıe Scharfsinnigen, als ob rade dieser Bedeutung des Wortes begegnen WIT

sowohl der Bıbel selbst Buch Leuterono-ıhnen jede Einsicht fehlte? Denn all UNSIECTE Taten
sınd nur formlose Leere (tohu wabohn) UN dıe IL11UIN (26) als auch der Mischna Zusam-
lage UNSCYECS Lebens sınd NUT Eıtelkeit C“OT dır menhang MITL dem Zzweıten Zehnten Dieser
Denn WLLE dıe Schrift SAQL FEınen Vorteil des Zwe1l1te Tlext belegt nıcht AlGe WIC INan auch CI-

Menschen gegenüber dem Tıer o1ibt C da nıcht warten würde da{ß die Bauern des ersten Jahr:
Beide sınd Windhauch) (Koh 19) hunderts och die vorgesehenen Bıbel

Wır sınd Aaber eın Bundesvolk Kinder Abra ormeln Er enthält glücklicherweise
hams, dem du auf dem heilıgen Berg OTYa deı zudem der orm Glosse Kommen:-
nen heiligen Eıdgeschworen hast Nachkommen DBa des Redaktors der Mischna darüber, WAas

des dır Leuren Isaak der auf dem Altar festge- rıtuelle Bekenntnıis der Bauern ach SCHNGCI: Meı-
bunden z urde Wır sınd dıe Gemeinde Jakobs, Nung bedeutete Vor allem die letzte Zeile be
deines erstgeborenen Sohnes, dem du auferund unwiderlegbar, da{fß CS sıch be1 diesem ( L>-

deiner Liebe ıhm UN deines Gefallens da C Bekenntnis Sınne Bekun:
ens un: nıcht Sınne Sündenbekennt-ıhm die Namen Israel UN Jeschurun gegeben

AST Daher sınd ML verpflichtet dıch ANZUECY- 111SS5C5 handelte Mıiıt den Worten VO Dtn 276
bennen UN| dıch loben, ındem Lr VDOYT dır heißt 6S dort «Ich habe alles gehalten WI1IC du
Jag für Iag SAZENTI, WE oLlücklıch WWMLYT siınd wıeE QUL CS G AT Pflicht gemacht hast» ıne stolze Be-
der Anteıl SL, den WLr bekommen haben, WLLE hauptung, die nıcht der Haltung, die WIT VO C1-

herrlich UNSCYE Bestimmung, LE zounderbar dıe e reumutıgen Sünder entspricht!
Tradıtion LST, dıe UNLS überliefert z urde uınd Dem fügt der Redaktor der Mischna damıt WIT

ach der wır jeden Morgen und jeden Abend diese VWorte nıcht als 11 rituelle Formeln verste-

SECH &ÄHöre Israel. der Herr 2SE (Jott Der hen, auch och hınzu «Wır haben alles
Herr SE CT Gotthb» WAasSs du unNs geboten I Iu U  a du das, Was du

Schließlich haben WITL CS d) MTL dem reflexiven verheißen ASst »  17 Das sınd nıcht die Worte C1-

11C5 Büßenden der sıch Ehrturcht VOT demModus dem hitpa ol des verbes jadah das
6S uns 1er geht eiun Phitvadot «bekennen» Schatten des Allmächtigen nıederwirft uch e -

Die davon abgeleitete nomıiınale orm z01du be MK nıchts Sünde un: Gnade Wır stehen
zeichnet Cn Gebet dem dıe Juden normaler- eindeutig auf der linken Seıite 1 Spektrums,

ıhre Sünden bekennen un: das CI wichti- auf der der Bund die ZEDENSCILNSCH Ver-
CS Element der eıt des Hohen Heılıgen Tages pflichtungen zwischen (Gott un Israe] betont
1ST Betrachten WITr aber diese Angelegenheıt werden Jede Seıte mu ıhren Verpflichtungen
her, entdecken WIT, das dieses z01duL als Bekennt- nachkommen un: sıch darauf verlassen können,

da{fß die andere Se1ite 1es auch LUL1115 der Sünden (con-fess10N) E C1iNE außere Se1-
des uns her ınteressierenden konzeptuellen

Spektrums darstellt nämlıch 1ıJeI1Cc rechte Seıite Der Segen Als Ausdruck der beiden Pole UNLSETETYTaut der WITr uns MSI Geschöptlichkeit 115 Fxıstenz
HCN Kleinheit (Gott gegenüber ulnllserer Abhän-
gigkeıt VO (sott bewufßt sınd un: auch W1S$- IDIG Jüdısche Spiritualität 1ST autf diese Weıise CI

SCIL, WIC unwürdıg WIT sınd empfangen Was Aufforderung unNns, da{ß WITr unls beider Pole
(sott unNls 21Dt Links, also aut der anderen Seıte unNnserer Ex1istenz bewulfist sınd sowohl UTSCIECH

wırd dagegen VO dem Bund zwischen (ott un Abhängigkeıt als Menschen VO  > (sottes Gnade

204



DIE RA  HE BERAKA UN DIE SPIRTIVALITAÄNT

als auch unNnseres Status als Bundespartner (sottes Durch die Segenskategorie aber bringen
Diese beiden Pole der Beziehung Cott wıder- dıe Juden ıhre ZustimmungZBundZAus-

druck Es handelt sıch ECINE Reihe VO  = degens-spiegeln sıch auch jJüdiıschen Segen der die
wichtigste orm des Inbeziehungtretens MTL sprüchen, die WITr kEZiILIEereN weıl uns geboten

worden 1ST u und weıl WITL u1ls kraft desdem Bereich des Heılıgen 1ST
Von sıch A4aUuUsSs sınd die Segenssprüche Bundes Z Erfüllung dieses Gebotes verpflich

DEl W155sCeN Für die Gemeıinde des Bundes stehtSprachhandlungen Prosatormulierungen die
sıch belıebigen Inhalt bekommen können nunmehr nıcht die Danksagung, sondern der
Dabe]l sınd die Gruppen un: dieser Sprüche Lobpreıs (zottes Vordergrund Die Z we1litfe Se-

großen un SaNzZCch auf der unıversalıistischen genskategorie könnte INan als CLE Mischung be
NSeıite des Segensspektrums angesiedelt Di1e deg- trachten Di1e Reflexion ber die eıt die Ort
NUNSCI der Gruppe bewirken da{ß uns als statt{indet geschieht manchmal VO Stand
Menschen die WITr auf Spe1s un Irank ANSCW1C- punkt jeden Menschen AUS eLtw2 WenNnln

sınd die reichen Gaben der Erde treigegeben CGott gedankt wırd weıl die Dunkelheıit durch
werden damıt WITr SIC genießen können Die deg- das Morgenlıcht vertreıbt manchmal 1aber
NUNSCH der Gruppe erlauben CS unNs, den- auch VO Standpunkt des MT Gotf durch den

Bund verbundenen Israe] WIC SCS Zusam-tischen gewaltigen Kosmos mMiI1t SC1L1HNECIN Reich
en des ONnners un der Mayestät der Regenbö6- menhang MIt dem heilıgen Jahreskalender der

Fall 1STSCH un der Blüten erblicken der och VOT JE-
dem Bund Zeuge un Ausdruck VO (Csottes Wır- Der degen 1ST der grundlegendste Akt des ] —-
ken 1ST Dort stehen WITLr der Nacktheıt UMMSCHEN dischen Kultes Er 1ST zudem CIME Synthese
reinNnen Geschöpftlichkeit VOT dem Heılıgen SC1- doppelten Eıinstellung der Welt gegenüber, die
NemM Urzustand Numinosen, VO  - dem die Juden für wichtig halten ll sıch C1iMn Jüdı-

sches Glaubensleben verwirklıchenRudolf (Otto spricht

Zur Vermeıidung CINSCILLE männlıch gepragten aCOo Neusner, The Mishnah New TIranslatıon ale(n
Gottessprache erd das 1er zugrundeliegende oft MIt VErSILYy Press, New Haven Wenn 1er nıchts anderes
«dein» übersetzt. In diesem Artikel ziehe ich demgegenüber angegeben wiırd, STamMmtL dıe Übersetzung Aaus LLICIIICT Hand,
AUNni= buchstäbliche Übersetzung der klassıschen lexte VO:  < wobel iıch miıch allerdings ı wieder VO  - der Überset-

.. Audet, Lıterary Forms and (ontents of Normal ZUNS Neusners e ]INSPILCICH lassen. SO habe ıch WI1e

Eucharıistia the tirst Century Studıia Evangelıca (Berlin eusner VOISCZOSCH das Wort als «produce» (ın der
1959 646 deutschen Übers Ertrag] und nıcht WI1EC 1es gewöhnlich

Sıehe Joseph Heınemann, Prayer the Talmud (ins geschıeht als «Frucht» übersetzen. (Anm. des Übers
Engl. übers. LUNKe) Rıchard Sarason, Walter de Gruyter, Ber- er deutsche Leser achte darauf, da{ß C sıch 1er be1l der
lın/ New 'ork Z Übersetzung englıschen Autsatzes L11UTr dıe Überset-

Ursprünglıch wurden die ehn Gebote jeden Morgen ZUNS Übersetzung handeln kann!)
und jeden Abend rezıitiert In der Mıtte des zZzweıiten ahrhun Miıschna Ber 359
derts Lrat ıhre Stelle C111 degenZLob VO (sottes en: Mischna Ber 4.1 Für CIM ausführliche Erörterung
barun dieser und Ühnlicher Texte siehe Baruch Bokser Ma a}

Sıehe Lawrence Hoffman Beyond the ext Holı- and Blessing ver Food Rabbinic TIransftormation of Cultıc
STE1IC Approach Liıturgy (Indıana Universıty Press, Bloo- Terminology and Alternatıve Modes of Pıety JBL 100
MINZION 28 — 3() (1981) 558 5700

Sıehe tfür C1INC eingehende Darstellung Lawrence Sıehe für CI eingehendere Darstellung Lawrence
Hoffman, Blessings and theır Translations ı urrent Jewiısh Hofftman Land of Blessing and Blessings of the Land Law-
Liturgies Worship (March 134 161 bes 153 155 Hoffman (Hg — Land of Israel Jewiısh Perspectives
Vgl Jose Faur, Delocutive Expressions the Hebrew Itr- (University of Notre Dame Press, Notre Lame Indiana)

ournal of nNcıent Near Eastern Studies 16 17 1986 D
e1985 Für e1iNe eingehendere Darstellung sıehe das Z WEe1te Ka-

Anm des Übersetzers: Der Autor entscheıdet sıch AUS- pıtel Hoftman, Beyond the ext
drücklich das englısche Wort «fru1lt» dessen 13 Kelım Sıehe Rıchard Sarason, The Sıgnif1-
das Wort «produce» benutzen Anm Dieses Wort 1ST of the Land of Israel the Miıshnah Hottman Land

Oxftford ONcCISse Dictionary definiert als «what 15 otf Israel 109 136
14 Sıehe Num 15 15 16produced CSP agricultural and natural products collective-

ly» Wır INCINCIL, da{ß das deutsche Wort «Ertrag» dem C1111- 15 In CIN1SCH alten palästınensischen Manuskrıpten sınd
germaßen entspricht. u1ls Segenstormeln erhalten geblieben die dem heutiıgen Rı-

Mischna Ber. Es lıegt nunmehr EeiNeE MNECUEC Überset- LUS zugrunde lıegen SoZBeispiel «Gesegnet 1ST du der
ZuUuNg von Jacob eusner VOI, dıe Ma{(stab du die Erstgeborenen Israels heılıgst aufgrund ıhrer rl5-
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Sung Der abschließende 'Tejl Sıehe AazZu lie- senschait Hebrew Unıon College Jewish Institute of
WIN, (Jtsar Hageonıum, Bd 1930 Israel Ta-Shema, Religion New 'ork Er betätigt sıch Amerıcan Reform
Addendum: Margoliot, Hılkhot Erets Yısrae] 34-— Movement dessen Liturgischer Kommıissıon Ze1iLWeEelLIsE

16 Goldschmidt (Fis:); Seder Rav Amram den Orsıtz iınnehatte Herausgeber VO  — «(zates of Under-
standıng» zweıbändıgen Oommentar ZuUur 1041/ Sıehe für dıe bıblısche Grundlage dieses widu Dtn 76

und für das rituelle Bekenntnis der Bauern ERSLEN Jahr Lurgıe dieser Bewegung, und Vertasser der geschichtlichen
hundert den Mischnatraktat Maaser Scheni1 10 13 Einführung dıe derzeıt dieser Bewegung verwendete

18 Für C1NeE Erörterung und Kommentar dieses Tex. Pessach Hagada Weıtere Veröftentlichungen The @E
tes siehe Hoffman, Beyond the lext NON1ZALLION otf the Synagogue Servıce (Universıity of Notre

Dame Press, Notre Dame, Indıana, The and of Israel
Aus dem Englischen übersetzt VO Dr Karel ermans Jewiısh Perspectives (University of Notre Dame Press, Notre

Dame, Indiana, 1986 Beyond the ext (Indıana Universıity
Press, Bloomington Indıana The Art ot Publıic Pray:

Not tor Clergy Only (Pastoral Press WashingtonHOFFMAN Anschrift: Prof. Dr. Lawrence A. Hoffman, Hebrew Colle.
1969 ZU Rabbi ordınıert 1973 Z Doktor der Liturgie- SC, Jewısh Institute of Religion, West Ath treet, New York,
wiıssenschaft FrOMOVIECFT erzeıt Professor für Liturgiewils- USA

dıe Lehre des Neuen Tlestaments ber das Gebet
George Soares-Prabhu wirklich dürttig!
Zum <<Abb3» sprechen Dıie rage ach der Lehre Jesu ber das Gebet
Das Gebet als Bıtte und Diese Lehre geht zurück auf Jesus, dessen CISCILCDanksagung der Lehre Jesu Erfahrung MIt dem Gebet dıe Basıs dessen 1ST

WAas das Neue Tlestament lehrt Denn
großen Traditionsvielfalt Neuen lestament
bleiben die Ausrichtungen auf das Gebet darın
auffallend unverändert Johannes hat die Gebete

«Das Christentum» unls Lucıen Cier- Jesu offensichtlich Licht SCHNEGI: CISCHECIN heo:
faux, «entstand nıcht als CI plötzlicher Aus- logıe VO der hımmlıschen Herrlichkeit umtor-
bruch des Gebets» IDIG Welt Jesu, sowohl die muliert erkennen das, WEn AD das typısch
jJüdische Welt der lebte als auch die UuMSC- johanneiısche Vokabular des Gebets Jesu
bende hellenistische Welt deren integraler, 1aber rab des Lazarus betrachten (Joh 11 41# —— der
nıcht assımılierter Bestandteil das Judentum WEn WIT das «Johanneische Gethsemane» (Joh
WAarl, WAar reich Gebetsftormen un! ormeln 12 27%) MI dem synoptischen (Mk 14 36) VE -
Das Neue Testament hatte dem hiınzuzu- oleichen oder auch Jesu Dankgebet bei Johannes
fügen Es Lırug weder be] der großartigen (Joh 26) ML dem be] Matthäus 11 2
Opfterliturgie des /weıten Tempels och der Beide synoptischen Gebete Jesu (Bıtt- un: ank-
unerme(llichen «Schatzkammer der Gebete gebet) können also auch be] Johannes, wıewohl
VO  - unvergänglichem Wert» die Buch der veränderter Oorm wıiedergefunden werden
Psalmen der hebräischen Biıbel autbewahrt sınd Außerdem x1bt Johannes dem Auftrag Jesu, da{ß
och den geheimnısvollen aber tief bewegen- WIT Gott das bıtten sollen WasSs WIT brauchen
den Rıten welche die Eingeweihten der yste- (Joh 14,5: I516; 16, 3)) eINE explizit christolo-
rienrelıgionen ıhren glückseligen Heılsertah yische Färbung (<«in IMNEe1INEeEM Namen»). ber dıe
runsecn ührten Verglichen MItL al dem und 1es johanneıschen Reden sınd klar MItTL den SYNOPLUI-
oilt SO mehr, Wenn INan Vergleich schen verbunden da deren Grundtorm das «Biıt-
dem großen Reichtum un der Vieltalt der Rı tet un ıhr werdet empfangen» beı Joh 16 24) of
tuale, Meditationstechniken un: Gebetsformen, tensichtlich das «Bıttet annn wiırd euch SCHC-
WI1eC S1C der Hınduismus anbietet anstellt”) 1ST ben» der Synoptiker wıederholt
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